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volkstümliches ans Tägerweilen/)
Von I. I. Müller, Lehrer -h, daselbst, aus Pupikofers Nachlaß.

1. Is/ rrird ummsl.

^Vis isodss is/, rvis ummsl') ASÎ?
s'isd rrrimms rvis vor /ids.
ms Isdd — rts isostss und vsrdr —
vvs di AMir/ undrs lüds.

drrsôririA, rìsdig' rrird vsrodêrn
s'isd nils, rvis rvsnns vsrdrirlisd vvmr.

Us irüd o Asodaîkd rmd Asodd)ks /iruolrd,
und, vvismss Astû düd, Mösss;
dood so sn ZlinAA «rn«I A-luirM vu praodd,

' vvsmsn is/ isd drni vsrsssss,
«lus düd sir ^inrsmn nid ^drunlrd ^

,,nn Aun/ rrrrcl sndsr!^ düddsr dsnstd.

hi sirdsr dsmzr und rinAASsvstrrs
rvrô sdrnmpd, s /ixko1oda.pxs,
solrvvur/ Isdsrdoss dis u idnii,
s'rôd drusddnsod^) mid ds luxps,
dünn s' damisôlà) nnci ddüsods dri:
ist s' sundiZ^rnsd ") vor /ids Asi.

I'in drsisxid/dnsd i todilods i-iM,
dirt dmnnns mnsss /isrs.
nnd voi' düd mnsss /Zvnddsr sdn^),

ist middsm ZoeAZis^) dnsrs;

Mit Worterklärungen der Redaktion.
«) vormals. 2^ Schuhe mit Schnallen. 6) Weste, Gilet. aus

dem franz. la ramisois, doch mit dem Unterschied, daß es ein Ober-
kleid, eine Jacke bedeutet, b) von rüsten, der Anzug, die

Kleidung. °) Taufpate sein. ') das silberbeschlagene Meerrohr.
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SU tso's dünn küd ssäus mû

un uàsr Iunàv>>AtskuIâÌA^) A'kû.

Lm vvèràtÍA küts uüud î:s'ÛAS K'siû:

imts tsskì, küts müsss luuAS.
imt s' suuti^ks-s") äs sskmuok vsiâô,
isoks îiu' äs vvsrsktiK AZuuAS.
su /.wiisksroelv uuà stûôiisskus
künäs müsss tüt' äs wiutsu tus.

Dusk s' viksrvoik ist tvmoksi'") Asi:
mit ekruilsu^) unä K'ruuâts
küts AAäÜUAgäst isskös Avtts ASI —
us ätt-üjtllt ul äs mutts,
uiul 's kleinst^) irüt im A'iäisi-strüs
lr> MÜt?srst vu ^ulä ärus ûs,

Lus uksr issäss Ammnsr^) skû,
's küt uiä mit kntksrt prunkst;
ss iiütsi Asoiticätt in uiism tus
tvss t' umstüuä Kult vsiäguAsä:
ul tAÜuA'") unä x.nusrkt unä >> i tlssk"")
iseks sitû im suntiAÜksäkms.

iüur Am« isoits äünn um u'si'sittiZ situ:
im intS Unä usism AUNASt,

im stuii, im tsiä, Kim müä,"> im bû'-)
siitä nisns psiäs ì' ituuAst,

Je nach 2 Jahren kam ein eidgen, Landvogt, dem man
huldigen mußte, °) loss: Kleidung, Gamaschen, vvwok,
gut gekleidet, Korallen, glünWch, herabhängend sich be-

wegen, von glünM, Eingeweide. Taufpatin, Tautropfen.
Kleinod, Flitter, Busenstrauß. schlichter, einfacher;

ekü, gekleidet gehn. "') Besuche. 20) Aderlässe, wie man sie sich

früher quartai- oder semesterweise applizieren ließ. Den Verlust
an Blut suchte man mit gutem Rotwein zu decken. 2t) hxint
Mähen, zur Zeit des Mähens. 22) hxju, Misten, Mistausführen,
Mistzetteln. 2g) Zu diesen Beschäftigungen wären Perlen hinder-
lich gewesen, weil sich ihre Schnüre leicht verfangen hätten.
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ss stgtsi chg.1t sô nssAArüst,
rvss pgttst"^) chgt, vnm sAms Asxüst.

An äs ligtms ii'snd o A'chg

g Lchilchsns"") rrncl scichsnchi^")

nncl gllsr AgttiA Imoksts^)
vn stnchsts,^) mcklsr,^") chonchi/")
nncl glli snntÎA isochss Asi
vvs ims krlns^) schlokstsrli.

Lim schilschsAgNA ist ârî rrncl clrsts

s stilli gelöscht^) ^solrritts:
t'chnschgltiA mit cls «zchincl vorns —

rvss chrne-ch Asi isolr und sitts —
chgt Acvükt, (Ink's isî: ^rrm chötts AÜt,

vvss Asochrichsn iclsr chichis stôt.

Ilk t'chrsàiA chiits dünn üdsrgl
solrcs Zlvitts vn cls AsünAs;
vn psglinsn nnd vn lisdsrscdrgll
chgst Ach(«rt n k nils AgnAS,
nncl ims Ansts snnAsrchns
chgts Avvgrst chis xnin ôchsclrns.^)

I innnASnc chns isslcs driiestiA Asi'
msn ise,ch i s'kslcl s^gîiisrs,

-->) hier angeniessen, sachgemäß sein; sonst bedeutet es förder-
lich sein, von Speisen: anschlagen. Gespinst. ^ ^ig. oinb'kcvî,
Kirchweihe; gewöhnlich nur die Lustbarkeiten, die seit dem MA.
mit diesen Festtagen verbunden waren. ^)so heißen z. B. die Scheu-
kungen, Gastgeschenke, welche die Hochzeitsgäste den Neuvermählten
darreichten; hier vielleicht zweideutig vom Geschenkegeben und Wein-
einschenken. eig. Sitzung, Zusammensitzen. ^ Besuche in der

Wohnstube. Gastmäler. Sichellegi, am Schlüsse der Ernte;
Flegelhenki, am Schlüsse des Ausdruschs: beides vormalige land-
liche Hausfeste. ^ > artig, hübsch, freundlich. Andacht.
rinnen des Abends.
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um xlusA'Z, VUS ctur tvvnolrsn i
si Ainuolrt Irüt vilsr kiisrs.
uml vvus tür ûrìiot «lô uml äsi
im vitrsn öp>^>s nostiA ssi

I.>o sinäsi äünu so ImrxÍA krî

voi' irsni S8A0 Astuucls,
vvsun kruoirb unä ASZ)üst^) unà os)>s nnci vi
so d'dlusnÎA^) ^si vorüunäs.
si Irünü K'vlt bunirsb üünn ^nm dsoiiiuü
1ÜI' so su lûàs SUntUAAMUl,!.

.-VIsAinuoß lull tûnuotor mit cis oüinci
si villei' üomvvürts Fl'üslsl..
uu<i A8k«t: .,àisr, mû, isi'Ils äünn niâ sünil

^um tl'üukli, vvonns (ii «üüstst!^
itünn ist s imiûs vuin usns vvi

kür zi<)bscl no s'valàìi ^sì.

Ilünn istor Iiom ki a-ustsr'^j xit,
uo vorûs tuA vsrAiumms'
iûil ûonkt: „msr Ilüml vü gursts A>rû irüt. :

io^ ist ûs suntlA ummo,"
nncl miidsm sunlio'ôûsûbôlt
Ilonlì ulli ûûnn si nilisi'N'AÛôtâ

I>! AVUXN0 Irorli siml ltünu XUUi'Ilt

no xsummsn nnûsr t'iincls "ê'j.

iiiincl ciò ciìinn tzsunn'sn imo ^>ru«chtz,

vss oûum so nôms^> blinds.

3°) Hier selbstverständlich nicht das Gesponnene, das Gespinst,
sondern die Gespinstpflanzen: Hanf oder Flachs, schwellend
strotzend, 3') Ubschiedstrunk, gute Zeit heißt der Tag im
Gegensatz zur verderblichen Nacht sàvilt, Kilt). Dorflinde,
unter welcher der Sammelplatz der Dorfjugond sich befand,
^o) nenns. irgendwo, (mhd. nei/vvio, d, h, ich weiß nicht wie).

Thurg. Beiträge XI^IV. 9



130 Volkstümliches aus Tägerweilen.

» t'inunno sinci àûnn nss ebb,
b«zn«i Asnrrst4') irsn pub cisr^ns,

Nüng'smöi bonà si bis tbb i t'nuoi^t
Z5um ^îtvsàíb vsrbrnnAS,
s'àorî nk nnà ub, ^ulbvisrt^-) bis uebt,
bünn seinnni psuinas AsnnAg^
nnà o s iisbii öppsbis^)^
nnà lustig Fzbxst binnsâri.

Isebs öppsn ou nnà s:rvè un Asi,
àûnn bonàsi s'KIsttli pbtks"),
sn se,b«n, rvs nu s'^iurnèt ebu si,

so instÍA nnci so Asebiitks.
's sind trbilsr vorebb no so sebrvèr:
's but, Aebitts, ve avenus musiZ vs?r.

b s'^vbrtsbbs xnuebt sinâ t/spilsr un
nnb t'sbksr nnci t'AruAinisr 4',^.

bis bone! dünn triii öpps tns
rvs ebsklsrrvbrnnb tiaelsi^b.
nnb innnl si Asatîs Abu vve s'vê,
iiüts nìtsnr boinrvsA pninpis^^) AAê.

d>i bonb àîìmi ,,bbt!^ Arbeit iièrÌAsibtt'")
nnb Aiürmst tust ÜNIN Aibss,
nnb triizs vvbsstsn bbsrmnst.
dünn siittl ài sturebsn nss!
unit büioeböpi nnà iet^ÎAS inns
büts ANN0A âbnn Mô nnb àlsrbnb'^).

44) 8urr.>, hier mitbrummen, zu vieren oder zu achten,
ab und zu, hie und da. mir unbekannt; vermutlich mit

einem Baumblatt im Munde musizieren, Krakeler. Kessel-
flicker. Prozeßsuchtige. 48) Schläge, „Keile", ein Schallwort.
46) Alte Herausforderung im Sinne von: rettet eure Haut! sorget
für eure Haut! auch bbt mn bat! überlaut, so laut als möglich
(schwerlich wie der Pfarrer, „Her", auf der Kanzel, eher wie ein
„Heergeschrei"), ^i) blutige Wunde, Blutruns.
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isaû an trüntisn äpps Zsi!
clô Iiütmssi purtsist,
nnci chynàsi ûtà Asp>iisrt às ^î,
ûynct ^ârst si A-znìisIsist,
äünn ruppsàli îiisrsprôaût,
nnct krii^Ists imnàs nss Kmuaût.

Luk sinà t'liit Zàì nncì ârisà A'si,

inznà nismsrt nrsent Asàalts.
„vvus unclrs Kkoart, 3us iâni sî!^
ûût sus imilig' Malts.
.,sn mû sn mû, s vvàrt s rvái't"
ûût 1u,às Aìû um rscchtsn ârt.

'A ist ntimms sô — 's ist unâri ?it!
isn Asltsà un«iri sitts.
msn ist vnn ûlts turiiairs vvit,
ms ssat — rvit vorwärts Asoimitts.
>>ds nnàrsm t>rnsttnsà izssssr ssi,

ist t'trÜA — ms mnnM'lst ullsulsi.

2. Sprichwörtliche sseclensarten.

1. ^Vsnn IpA nnil Uurx sinkt t'rshs hiinki.
sa söllsi krsus rviìz nnà «chinà.

2. Urinât Ii'l; nnit Nurx nici vvintsrrns,
muvût I^h^i nnà ?unkrûÂ ns.

3. ?ûrt InA nn«I Nurx mit riiki «irî.

lâts ?û^i nncl ?unitrû^i si.

4. Do soûrvur^ oirnnt um srvoits moi.
'ìvsnn nici, sa Zits no rvintsr^saûi si.

Scherzreime, aber auch neckische Spottverse. °^) siehe

Note 3.



132 Volkstümliches aus Tägerweilen,

5. ^Vsnn t'spins l'îkìâs dröoiissi, so Kits i-n vvsttsiv
vsnn si? vvnisi' sàiichsci, so ist 5stnn<ÜK ^vsttsr im

ct^NK.

6. ^Vsnn t's5in>ti'üi>ii îi>vinûcîiits voü nn9 rik simi, sc>

ioiKst s Knsts -vvizôr: sincisi adsr maKsr nnà risiK,
so Kits sn ng.Loisâits snmmsr.

7. Wsnn cis tlmdssàà im krnsÜK vii KÜ-dsii chät, so
sincis spêtÂst'stsàii ^nm vorriss.

8. (4i'oks sochnt^, oiiiins nìà; àlins soiivà, Kroks nnt^.
9. Isochs nvvàci, mnsms t'saoii üsis Iiü; xv^s vii KÜt

ktdsr, kàrs iô.

19. LrinKt Ii'K nnci Aarx no wintsi"svô,
so ànnt Ì!o msisKkrosri mê.

11. L ^vintsrKsàrô ist dosssr ais s sninmsi'Ksoiirs).

12. ün Knsts o.chrnm ist niint nm.

13. Lim soinippii si, ti'sot sisnli i.

14. 8o vii virtschiisisr, so vil inmps.
15. I)s iiiisisoii tisoch maàt Ksnnâ nnä irisoii.
16. L Knsti n<zoii5srsoiinkt ist s tÜKisoiis ^oiis5s.
17. ^Vem t'4ncis bossss -vviintsàsci, äsm tviintsàssisi

sn dooss nôoii^sr.

18. 'VVou mààs imàt, im Krad no spnekt.
19. ^odmiisrdsn nnci saids dükt aiistdaids.

29. Ln iscÛKS iid ist Kgits vsrt.
21. üdlcni odinci, odiini scirK; Kroki oinini, Kroki scirK.

22. Vii odinci, vii vnttsrnnssr; vii Kidott, vii ssKS.

23. As mnss cis dom dnKS, viiior jnnK ist.

24. Ln ZNNKS KÌNNKK, sn Kits inmp.

25. ün spiisr ist iippis dssssr ais sn scilsr: cis'spiisr
Kit nô, sis snksr dsdt à.
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26. Us muss tls lms uicl prôts, ûismsns iclsr pkauus liüt.
27. Litt uià: „Herr, AÌ6 mir bûô!"

(4lg,u6s, äünn oìiuut mê uls clûs!

28. L dcusss mûl ilüs vvisnsu ^zîûl!

29. Vil uütiislöi, vil uurrstsi,
39. ^Vc> ^vit^ ist lzlôk, ist witii uit ^rôlà.

31. Lu Asunàs tvil/, su muutrs ssltsiv.

xui' rsolits î^ît, srkisut si m s'lmr:?.

32. L bilcÜA, ciis uks wit^ls xilt,
clis ist mit AÜt uucl Aulls ^liillt.

33. i^u sûûsr Aivisiàt,
ist uoklsr uls vil Asàmsicl.

34. L tvikss ltsmx uucl ûossu

uuà striimpk uucl soûus, klsiàt solcy às mû.

35. L lrommi ^uvlit im lcûs

trmt rîolcs ss^su ûs.

36. L lcûs, tlas krommi ^uvût uicl lcsnnt,
clus uimmt im clritts Alccl su sucl.

37. L krommi ziuslct tribt risûi irusict.

38. Vllsvvill ritxls uucl scîlcuàls riolctst cls l>c>m 2AU>^ucl.

39. Ltilli vusssr krsssscl c> Zruucl.

49. ^Vsm s'Alüok will,
clsm jciuglscl ux uucl stil.

41. ^vvsuiu' uucl 2vil
vsrclsrût ulli spil.

42. ^Vsr ucls olcincls trusts soûûut.
clsm vvircl «lskur mit psutsslcs Z'lûut.

43. ^Vsr iîûolìtiASt mit nvsi'stuncl,
smit slcummsr ûs uucl cûntst selcuucl.

44. Vil strâls muclct ûlûlz t'rusts stum^>ìû

ms tr-ilsclcst strû. uucl sumpl l,Icût sumpl.
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45. ^Vsnns tmnäsrst in Insrs rvstià,

«n dlistt 4ö «nmmsr nnk rmà ostàlt.

46. ?rüsils Innnsr, spöls stunAsr.

47. 'VVswms l'àrissi siostt dlnstsn übsr cis KZ.

clüim siilts clsmiììsn im ^rnksl si.

48. (4lrnrns stizäs, rîîsn nnä snstns,
nnä änk 1'bn.ssts Mäsd im sê,

rîki ostrissi unà 51ü5i^s wit
>«ì nils im Aiîàs msis AZî j1766).

Anmerkung. Alle Hohlgefäße wurden damals (1760) mit
Wein gefüllt; den Eimer Wein kaufte man für den Eimer Faß-

Im Jahre 1784 gab es wieder so viel Wein; die Fuhre zu 30

Eimer galt 40 Gulden; das Jahr darauf aber kostete der 1784er

Wein 200 Gulden. Die Jahrgänge 1753, 84, 95, 1811, 34 und 46

waren die vorzüglichsten Weinjahre innerhalb 100 Jahren. Der
1753er soll bei einer von iàlampl stets getrübten Herbftsonne
gereift und als Wein stets blaß geblieben sein. Der 1795er da-

gegen soll bei einer beständig hellen Herbstsonne so dunkelrot ge-
worden sein, daß man damit habe schreiben können. Eine alte

Sage bezeichnet einen unbestimmten Jahrgang, in welchem der
Wein vom ersten Trieb bis zur Kelterung 18 Wochen Zeit gebraucht
hat, während man sonst im Durchschnitt 24 Wochen rechnen muß,
mit folgendem Reimsatze:

Leeli« wucks, 1>i« äs wi vsrdlüet:
-«evil» anäri, di«er taring glnst:
äünu ug seok«, Inser snsor sprüvt:
äd iiüt äs glieing jch'gang k'brüst.
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